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Berlin, Sonnabend, den 9. Auguſt. 


1851. 


Das neueſte Programm. 


Die Kreuzzeitung hat ein neues Programm. 

Seit einiger Zeit guckt ſie der miniſteriellen Politik 

mit einem Liebesblick nach, wie ein geſcheites Weib, das 
lange durch Gardinenpredigten die Erfahrung gemacht, 
daß wohl oder übel der Mann dem Pantoffel nicht mehr 
entfliehen wird. 
Da Sie zankt nicht mehr, ſie keift nicht mehr, ſie ſchmollt 
nicht mehr — ſondern ſie ſchmeichelt dem Mann und 
will ihm einreden, daß nicht ihr Wille, ſondern ſeine 
eigne freie Weisheit alles leitet. 

Das Programm zu dieſem Verfahren hat der Rund⸗ 
ſchauer vor einigen Tagen aufgeſtellt und die Partei der 
e befolgt dieſes Programm mit großer Pünkt⸗ 
ichkeit. 

In dieſem Programm lobt der Rundſchauer das Mi⸗ 
niſterium um ſeiner Thaten willen und ſagt demſelben: 
thue uns nur den einen Gefallen und handle wie wir 
es wollen, dann wollen wir die beſcheidene Rolle über- 
nehmen und Dich erklären und loben, wie wir es ſollen. 

Als Hauptſache aber ſtellt er das Programm auf, 
daß die Regierung „nicht mit Anſichten und Rechts⸗ 
deduktionen hervortreten möge.“ Die Regierung, fo 
meint der Rundſchauer, ſoll nur Thaten vollbringen; 
dieſe Thaten auszulegen und in Worte zu überfegen, 
das will die Kreuzzeitung thun. 

Hören wir einmal den Rundſchauer in feinen eignen 
Worten, denn es liegt ein tiefer Sinn in dieſer ſchlich⸗ 
ten Rede: 

Die Regierung, ſo behauptet der Rundſchauer, iſt 
ungeheuer ſelbſtſtändig. Denn, jagt er, „ſelbſt die 
teactionären Blätter, — welches unter ihnen kann ſich 
rühmen der Regierung den Weg vorgezeichnet zu haben, 
auf dem ſie jetzt wandelt? Auch der Rundſchauer, der 
bekanntlich immer gern in der Avant-Garde gedient hat 


— auch er, in welcher ſeiner immer wiederholten Buß⸗ 
und Reactions-Predigten iſt er muthig genug geweſen, 
die Berufung der acht Provinzial⸗Landtage im Sommer 
1851 zu empfehlen? Auch er iſt hinter ſeiner Zeit zu⸗ 
rückgeblieben. Die Regierung ſtützt ſich auf ihren er⸗ 
habenen Beruf, auf ihr gutes Gewiſſen und, für die 
neue Zeit, wie es ſein muß, auf junge Kräfte. So 
gerüſtet geht ſie voran wie ein Feldherr, — nicht durch 
die Wolken, nicht über den Parteien, ſondern vertrau- 
end und ſich feſt verlaſſend auf die Partei der Preu⸗ 
ßiſchen Farben und des deutſchen Rechts, aber doch 
nicht geführt oder gar beherrſcht von den Zeitungen 
und Schriftſtellern dieſer Partei. Dieſen bleibt die für 
ſie hinlängliche hohe Ehre und Freude der Regierung 
zu dienen und zu helfen mit ihrem ſchwachen Worte, 
während von oben die ſtarken Thaten reden. Thaten 
ſind die wahre Sprache der Staatsmänner. Dringen 
wir nicht in fie, mit Anſichten und Rechtsdeduktionen 
hervorzutreten! Ihre Thaten auszulegen, ſie in Worte 
zu überſetzen, das ſei unſer beſcheidnerer — und doch 
ſo edler, ſo hoher — Beruf.“ 

Seitdem dieſes Programm aufgeſtellt wurde, hat die 
Kreuzzeitung auch wirklich demſelben Folge geleiſtet. Nie⸗ 
mand war bis dahin heftiger gegen die Regierung wegen 
ihres Mangels eines beſtimmten Prinzips als die Kreuz⸗ 
zeitung. Unausgeſetzt ſprach ſte den Vorwurf aus, daß 
die Regierung nur in Halbheit ſich bewege. Selbſt noch 
kurz vor Aufſtellung dieſes neuen Programms ſprach die 
Kreuzzeitung der Berufung der Provinziallandtage allen 
Werth ab, ſobald dieſe nicht als die einzig beſtehende de⸗ 
ſinitive Vertretung gelten ſollen. Sie nannte die Maßre⸗ 
gel, daß die Gemeinde⸗Ordnung als beſtehendes Geſetz 
zur Begutachtung der Provinzialſtände übergeben werden 
ſoll, eine verkehrte, die das Anſehen und das Recht der 
Stände herabſetze. — Sie keifte, ſte grollte, ſie ſchmollte 
zeither; jetzt iſt es mit einem Male anders. Sie hat der 


elbſtſtändig ſei, um keinen Preis „Rechts ionen“ hören laſſe; 
\ —peun-all-dies Eönnte nur zu il ihrer Sache ge⸗ 


trete. — ö 


Wir find nicht gewohnt, ſolche Erſcheinungen in der“ 
Kreuzzeitungspartei als Zufälligkeiten zu en 2 
an⸗ 


ſondern haben Urſache uns zu fragen: woher dleſe 
delung, und woher dies neue Programm? 

Wir greifen ſicherlich nicht fehl, wenn wir die Be⸗ 
hauptung aufſtellen, daß die Kreuzzeitungspartei heute 
noch ebenſo unzufrieden iſt mit der Regierung, wie ſie 
es bisher geweſen; was ſie aber jetzt in ſo plötzliche Be⸗ 
geiſterung verſetzt wegen der Thaten, die ſie ſonſt Halb⸗ 


heiten nannte, und was ſie jetzt ſo ſchen macht vor mi⸗ 


niſteriellen „Anſichten und Rechtsdeductionen“, die fie 
ſonſt als „Prinzipien“ ſo hoch verehrt, das iſt die Ueber⸗ 
zeugung, daß bei allem hohen und hohlen Gerede von 
den Ständen und deren Rechten die ſo viel geliebten 
Provinzialſtände noch weit weniger zur Zufriedenheit der 
Kreuzzeitung ausfallen werden, als die Politik der Re⸗ 
gierung. N 
Man täuſche ſich nur nicht! Man bilde ſich ja nicht 
ein, daß auf den Provinziallandtagen die Kreuzzeitungs⸗ 
partei eine ſo große Stütze haben wird! Dieſe Partei 
zählt nur ein Harms Häuflein Kopfe. Sie iſt Alles 
in Allem nicht einmal eine Hand voll, ſondern nur eln 
Händchen voll. Die Herren im Landtage aber kennen 
wir. Sie waren und ſind nichts als miniſteriell. Sie 
waren mit Bodelſchwingh für den ehemaligen „aufge⸗ 
klärten Abſolutismus“; fie waren mit Camphauſen con- 
ſtitutionell⸗demokratiſch und werden mit Manteuffel grund⸗ 
ehrlich büreaukratiſch ſein, wie es nur irgend ein treuer 
Anhänger miniſterieller Politik ſein kann und ſoll! 
Den Herren der Kreuzzeitung iſt darum gar nicht ſo 
ſehr wohl wie ſie thun, wenn ſte an die Provinzialland⸗ 
tage denken und zwar gegenüber einer Regierung, die 
wohl in ihren Thaten aber immer noch nicht in ihren 
Prinzipien auf dem Standpunkt der Kreuzzeitung ſteht 
und eher in den Provinzialſtänden einen Haltpunkt ge⸗ 
gen als für die Kreuzzeitungspartel erblickt! 
Darum eiferte die Kreuzzeitung ſchon vor einiger Zeit, 
daß die Regierung den Miooinztalftünden vorangehen 
muüͤſſe, wenn etwas aus dieſem Inſtitut werden ſoll. 
Dieſe Partei weiß ganz gut, daß die Provinziatlandtage 
nichts weiter wie Treu und Redlichkeit üben und keinen 
Fingerbreit von den Wegen des Miniſteriums abweichen 
werden! 8 ’ 
y Weil dem aber ſo iſt, jo verſucht es die Kreuzzeltung 
durch die feinſten Schmeicheleien dahin dh bringen, daß 


die Regierung um Gotteswillen keine Prinzipien aus⸗ 


ſpreche, daß fe ja und ja nicht Anſichten kund gebe, 


g ja auf 
ſere feinſpürende 


m iſt ſch e, 
Zeit zu durchſichtig iſt! 


5 N n 
21 ee e bem din la e Iſchl 
— Das „Corr. Bux.“ theilt mit, daß der König von 
aus möglicherweiſe Italien beſuchen ae. Der „N. Pr. 15 
iſt son einer ſolchen Abſicht nichts bekannt. — Daſſelbe Blatt 
berichtigt auch die Mittheilung anderer Blätter, daß der Konig 
von Danemark Se. Maj. einen Beſuch auf der Inſel Rügen 
abſtatten werde. 
— Geſtern traf der König in Stettin ein und begab ſich 


heute früh nach Swinemünde. q 


22 7 

_+ Die Bundestagsgeſandten find auf das eifri gite beſtrebt, 
„zu wirken und zu Wan. Alſo wird der „ Breuf. Ztg.“ 
aus Frankfurt 105 einem . r geſchrieben, der ſich 
dieſes Urtheil aus der „äußerlich wahrnehmbaren bedeutenden 
Geſchäftigkeit“ der Herren Geſandten gebildet hat. Der naive 
Correſpondent der Adlerzeitung ſcheint mindeſtens Portier in 
der Eſchenheimergaſſe zu ſein. 

— An mehrere hier aufhaltende, durch Amt oder Grund⸗ 
beſitz der Provinz Preußen angehörige Herren ſind dieſer Tage 
Einladungen zum Beitritt zu der neuen conſervativ⸗monarchiſche 
Geſellſchaft in Königsberg gelangt und von den meiſten an⸗ 
genommen worden. g j 

— Hr. v. d. Heydt iſt heute hier eingetroffen. 

+ Aus London wird geſchrieben: Graf Reichenbach aus 
Schleſten (der in Breslau von den Geſchwornen des Hochver⸗ 
raths ſchuldig befundene, aber vom Gerichtshofe nicht 85 
theilte Abgeordn. für Frankfurt) iſt geſonnen, ſich in der Rahe 
Londons anzukaufen. — Die Häupter der deutſchen Flüchtlinge, 
unter welchen in der letzten Zeit einige Mißhelligkeiten obwal⸗ 
teten, haben ſich, namentlich durch Kinkels Bemühungen, 
wieder zuſammengefunden. Bl 

— Der Maſchinenbauanſtalt des Hrn. Borſig gehen gegen⸗ 
wärtig vom In⸗ und Auslande ſo viele Beſtellungen zu, daß 
dort Tag und Nacht gearbeitet wird, um ſie auszuführen. 

Auf der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn findet am 
Sonntag eine Extrafahrt von Magdeburg nach Berlin fatt. 
Der Preis für Her⸗ und Rückreiſe beträgt 1 Thlr. 20 Sgr. 
Der Kaufmann Renuſtie l in Preiskretſcham (Schleſien) 
war Abgeordneter zur preußiſchen Nationalverfammlung und 
einer der Angeklagten im Stelkerverweigerungsprozeſſe, der in 


der Sitzung der Nationalverſammlung am 15. November 1848 


gleichfalls getagt und für die Stellerverweigerung geſtimmt 
hatte. Mit den andern 41 Abgeordneten dieſerhalb des ver⸗ 


ſuchten Aufruhr angeklagt, lautete die Anklage außerdem gegen 


ihn auch noch auf Majeſtätsbeleidigung, da er beſchuldigt ward, 
in einem bei einer Hausſuchung zufällig aufgefundenen Briefe 
an ſeine Wahlmänner ehrfürchtsverletzende Akußerungen gegen 
den König gethan zu haben. Gegen den Angeklagten Renn⸗ 
ſtiel, der zum Audienzlermin nicht erſchienen war, mußte in 
contumacjam verfahren werden. Von der Anklage des verſuch⸗ 
ten Aufruhrs ſprach ihn der Gerichtshof frei, da derſelbe in der 
bloßen Verſendung des Steuerverweigerungs⸗Beſchluſſes vom 


15. November, deſſen er bei dieſem Punkte allein beſchuldigt 
war, nicht den Thatbeſtand des gedachten Vergehens fand; we⸗ 
gen Maſeſtatsbeleidigung dagegen verurtheilte ihn derſelke zu, 
3. Monaten Gefangnißfſ afe. Die Verwendungen fiir Renn⸗ 
2 find erfolglos geblieben und muß derſelbe nunmehr die 
erkannte Strafe verbüßen. ’ 8 N ne 
Für Frl. Co end bisher ein beliebtes Mitglied der 
Böttner ſchen Geſellſchaft, hat ihr Vater eine Beneſtzvorſtellung 
zum nachſten Sonntag auf dem Charlottenburger Sommer⸗ 
theater arrangirt. Außer mehreren talentvollen arſtellern, wird 
auch Frl. Noſahl vom Friedrich- Wilhelmſt dtiſchen Theater 
mitwirken. Ve 5 
— Wenn man die Zahl der vollzogenen Ordinationen zum 
Maßſiabe nimmt, ſo ergiebt ſich für die evangeliſche Kirche 
Preußens im Durchſchnitt der letzten eilf Jahre ein jaͤhrlicher 
Bedarf von 185 neuen Geistlichen. Inzwiſchen hat der Zu⸗ 
wachs, welcher in früheren Jahren das Bedürfniß weit über⸗ 
flieg. dergeſtalt ‚abgenommen, daß ſich für den fünfjährigen 
Zeitraum 1846—50 ein Unterſchied von 133 Candidaten her⸗ 
ausſtellte, welcher von dem früheren Ueberſchuß hat gedeckt wer⸗ 
den müſſen. Dieſer Mangel wird in den nächſten Jahren noch 
größer werden, da die Zahl der auf den e in Bi Univerſi⸗ 
zäten Theologie ſtudirenden Inländer, welche in dem Winter⸗ 
Semeſter 1839 — 40 962 betrug, ſeit dem Jahre 1846, wo fie 
bereits bis auf 658 geſunken war, ſich noch um weitere 80 
verringert hat. ; : 
fg Es gebt jetzt auf Erden 32 Millionen Bibeln in 200 
verſchiedenen Sprachen, während man noch vor 50 Jahren 
nur 4 Millienen Bibeln in 50 Sprachen zählte; die ganze 
Zeit von 1440 — 1800 hatte nur 2 Millionen Bibeln hervor⸗ 
gebracht. Es arbeiten gegenwärtig 5000 Geſellſchaften an Ver⸗ 
breitung der Bibel unter Ehriſten und Nichtchriſten; fie find 
alle noch nicht 30. Jahre alt. — Zur Heidenmiſſion trägt Ber⸗ 
lin 4000 Thlr., ganz | 100 5 rn 
— Das Miniſterium hat beſtimmt, daß bie Penſionirung 
eines Be mten nur dann bewilligt werden fü „wenn die Dienſt⸗ 
e deſſelben nach gründlicher Unterſuchung e in 
it. er Penſionirungsfond iſt in den letzten Jahren ſtark in 
Anſpruch genommen worden. 1 pa si 
= 22 Wirkſamkeit des Einzelrichters beim Criminalgericht, 
welche bekanntlich am J. Juli aufhoͤrte, hat ſeit einigen Tagen 
wieder begonnen. 4 Ae 1 
— Die Zahl der Gefangenen in der Stadtvoigtei betrug 
am 6. 474 Criminal⸗ u. 1 Polizei-, zuſammen 475 Gefangene. 
— Auf Grund des neuen Disciplinargeſetzes ſoll bei dem 
hieſigen Polizeipräſidium ein Disciplinarhof, beſtehend aus 
ſammtlichen Räthen und Aſſeſſoren dieſer Behörde unter dem 
Vorſitze des Polizeipräſidenten gebildet werden; ein höherer 
Beamter wird als Ankläger fungiren. Der Hof wird über 
dieſenigen Vergehen der Polizeibeamten urtheilen, welche ſich 
nicht zu einer gerichtlichen Unterſuchung eignen. N 
J In Gotha haben die Stadtverordneten die Anfertigung 
ſtadtiſchen Papiergeldes beſchloſſen. Die Maſſe des vom 
Staate Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ausgegebenen Papiergeldes ift 
Ki ſo bedeutend, daß auf jeden Einwohner circa 40 Thlr. 
kommen. F 
— Polizeibericht vom 8. Auguſt. Am 7. Nachmittags ge⸗ 
gen 3 Uhr bemerkten Leute, welche die Gegend an der Ecke 
der Reinickendorfer⸗ und der Schulſtraße paſſirten, daß das Dach 
„eines Stallgebäudes auf einem in der Reinickendorferſtraße be⸗ 
legenen Gründſtück in Brand geraten war. Hierauf eilte man 
von allen Seiten herbei, um das Feuer zu löſchen. Es war 
gelungen, ein im Stalle befindliches Schwein zu retten, Nie⸗ 
mand hatte aber die im Verborgenen liegende Gefahr für das 
Leben zweier Menſchen geahnet. Als der möglichſten Anſtren⸗ 
gungen ungeachtet nach einer kaum halbſtünvigen Arbeit, das 


ſtellte. 


Dach des Stalles einſtürzte, und man mit Beſeitigung der 
brennenden Balken begonnen, wurden die durch Brand entſtell⸗ 
ten Leichen zweier Knaben unter den brennenden Trümmern 
gefunden. — Beim Aufräumen eines Kellers in der Friedrichs⸗ 
ſtraße fand man am S. d. M. früh, 3 Infanteriegewehre, wahr⸗ 
ſcheinlich von der Bürgerwehr. Dieſelben ſind durch Roſt un⸗ 
brauchbar geworden. Ib ll: 
Königsberg, 4. Auguſt. Der frühere Redakteur der 
„Neuen Königsberger Ztg.“, Schöndörffer, iſt wegen mehrerer 
Preßvergehen zu 50 Thlrn. Geld⸗ oder 4 Wochen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. se ni ne ne 
Pyrmont, 5. Auguſt. Der nach Arolſen berufene außer⸗ 
ordentliche Landtag zur Vereinbarung eines neuen Wahlgeſetzes 
iſt aufzeloßt, vermuthlich hat er nicht for Ja ſagen wollen, wie 


er ſollte. em 150 7 d md & 
Hanau, 5. Auguſt. Von den Glückwünſchen aller Ein⸗ 
wohner begleitet, find heute die letzen Baiern aus Heſſen ab⸗ 
marſchirt. 154 1 Nsnitisise 
"Zweibrücken, 30. Juli. Geſtern Nachts war die Schily 
wache aut Bezirksgefängniſſe zweimal in dem Fall, auf mehrere 
Perſonen, welche ſich dem Gefängniſſe in verdächtiger Weiſe 
näherten und von denen einer ſogar die Mauer erſtiegen haben 
zoll, Feuer zu geben. Am folgenden Morgen wurden die po⸗ 
itiſchen Berurtheilten Hörner und Hall von hier in das Cen⸗ 
tralgefängniß abgeführt, womit man jenen Vorfall in Verbin⸗ 
ee de I md Ir DE ee eee 256 
Aus Baden. Von dem flüchtigen badiſchen Oberlieute⸗ 
nant Auguſt v. Cloßmann, der unlängſt wegen Brandſtiftung 
(Verbrennen der Brücke zu Grimmeltshofen) und wegen Theil⸗ 
nahme am Hochverrath zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden iſt, erſchien kürzlich in der Schweiz eine Druckſchrift: 
„Kritik der badiſchen Revolution 1849 vom militäriſchen Stand⸗ 
punkte aus.“ Dieſe Schrift wurde conſiscirt und zugleich die 
Vernichtung derſelben verordne ————— 
Der Lederhändler Stoll in Heidelberg, bei welchem man bei 
einer Hausſuchung einige Patronen fand und der in Folge 


deſſen verhaftet wurde, iſt wieder frei. E enn nn 
Heidelberg, 5. Auguſt. Wie wenig Sympathie die ka⸗ 
tholiſche Miſſion hier findet, dafuͤr dient Folgendes als weh, 


Trotz aller Mühe gelang es den Freunden dieſer Miſſion nicht, 


auch nur einen einzigen der hieſigen Kaufleute,» Buchhändler, 


Buchbinder ꝛc. dazu zu bewegen, ſich mit dem Verkaufe — 


Heiligenbildern, Roſenkränzen, Amuletten u. dgl. zu befaſſen, 


obgleich man einen Gewinn von 100 pkt, in ſichere Ausſicht 
Als hierauf ein Kaufmann aus einer benachbarten klei⸗ 
nen Stadt dafür gewonnen war, ſich hier auß die vierzehn Tage, 


welche die Miſſion dauert, ein Lokal in der Nähe der katholi⸗ 
ſchen Pfarr⸗(Jeſuiten-) Kirche zu miethen, um derartige Dinge 
dort feil zu bieten, wurde ihm von keinem der benapbarken | 
Häuſerbeſitzer ein ſolches Lokal abgetreten. Als derſelbe ſich 

hierauf an andere hieſige Kauflente sr. wandte, um ſie, unter 
der Theilnahme eines nicht geringen Gewinns, zu beſtimmen, 
die genannten Gegenſtände an ihren Schaufenſtern auszuhän⸗ 
Ki und in ihrem Namen zu verkaufen, fo wurde auch ven 


dieſen ſein Antrag und ſein Anerbieten zurückgewieſen. 
Stuttgart, 6. Auguſt. Vorgeſtern begann in Ludwigs⸗ 
burg die vierte Unterabtheilung des Prozeſſes Becher. Die 
Anklage umfaßt die Vorfälle, welche in Heilbronn in Folge 
der Anordnung der Entwaffnung der dortigen Bürgerwehr ſich 
weiter ereigneten und zunachſt die Zuzüge benachbarter Bürger⸗ 
wehren nach Heilbronn, welche hauptſächlich die Angeklagten, 
6 an der Zahl, veranlaßt haben ſollen. „ 
Wien, 6. Auguſt. In den letzten Tagen wurde bei meh⸗ 
reren Perſonen in Gratz die 3 ihrer Briefſchaften 
und Papiere vorgenommen. Man ſoll Verbindungen zwiſchen 
dem Prozeſſe des unglücklichen Roſenthal in Peſt darin ſehen. 


x 


Paris, 6. Auguſt. Es ſteht feſt, daß der Präſident der 
Republik während der Vertagung der National⸗Verſammlung 
mehrere Reifen unternehmen wird. 

Italien. Verſchiedene öſterreichiſche Blätter tragen ſich 
wieder mit einem Gerüchte von einer großen Verſchwörung in 
Italien, deren Entdeckung die Veranlaſſung zu der abermaligen 
Verſchärfung des Belagerungszuſtandes gegeben habe. Am 
4. Juli ſei In Venedig ein der Regierung ſchon länger vers 
dächtiger Edelmann am Schlage plötzlich geſtorben. Die Ge⸗ 
richtscommiſſton habe bei Anlegung des Siegels unter den Pas 
pieren des Verſtorbenen ein verſiegeltes Packet gefunden, wel⸗ 
ches den von mehr denn hundert Verſchworenen unterzeichneten 
Plan eiuer großen furchtbaren Erhebung enthielt, welche den 
Zweck haben ſollte, den Kaiſer, falls er nach Italien kame, zu 
— — und alle öſterreichiſchen Offiziere in einer 
Nacht zu ermorden. In Venedig habe die Verſchwörung 
nur einen Theilnehmer gefunden, in Verena 25, in Brescia 
37 und in Bologna die Uebrigen. Sie ſollen bereits alle vers 
haftet ſein. Ob an dieſem Gerüchte irgend etwas außer den 
Verhaftungen begründet iſt, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 

Die „Mailänder Ztg.“ berichtet über die bereits telegraphiſch 
gemeldete kriegsgerichtliche Hinrichtung: „Um halb 3 Uhr in 
der Nacht vom 30. auf den 31. Juli wurde in der Straße 
„Corſo Porta Ticineſe“ ein Mann in dem Momente von einer 
Patrouille ergriffen, in welchem er aufrühriſche Proflamationen 
an die Straßenecken anheftete. Bei der Unterſuchung ergab 
ſich, daß er noch 16 terlei Proklamationen und das nöthige 
Material zur Anheftung derſelben bei ſich führte. Der des 
Thatbeſtandes Ueberwieſene, ein 37jähriger verheiratheter Tape⸗ 


zierer, katholiſcher Neligion, aus Mailand gebürtig, wurde nach 


Die Drechsler⸗Geſellen verſammeln ſich Sonnabend, 
9. Auguſt, 7 Uhr auf der Herberge, zur Wahl eines 1. Altge⸗ 
ſellen und 2 Vorſtands⸗Mitglieder. 
Der Vorſtaud. A. Kuntze. 
Ehriſt⸗katholiſche Gemeinde. 
Der Gottesdienſt am Sonntag, den 10. beginnt Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Geſellſchaftshauſe (Bauhofsgaſſe Nr. 7.) und 
wird durch Herrn Prediger Brauner abgehalten. 
Der Vorſtand. 
Vorſtädtiſches ſeater. 

Morgen ei are ei 88 7 83838 
und Schwerd oriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen. Anfang 
des r 4 , der Vorſtellung 5 Uhr. 500 Familien⸗ 
Billeis & 3 Sgr. find von heute ab im Theaterlokale zu haben. 
Die übrigen 5 Sgr. 5 


den Beſtimmungen der Proklamatlon vom 10. März 1849 vom 
1 zum Strange verurthellt und mittelſt Pulver 
und Blei hingerichtet.“ 

In Rom beabſichtigen die Franzoſen neue Maßregeln „zum 
Schutze“ des heiligen Stuhles; wie ſich von ſelbſt verſteht, be⸗ 
zwecken dieſelben nur, ſich des Papſtes zu verſichern, um ihn 
nicht den Oeſtreichern in die Hände ſpielen zu laſſen. Sie 
wollen nämlich die Waffenſäle des Vatikans, in welchen ſich an 
70,000 Gewehre befinden, in Verwahrung nehmen. Den Kla⸗ 
gen des Papſtes über General Gemeau giebt dieſer einfach zur 
Antwort, daß es ihn ebenfalls ſehr betrübe, allein er müſſe den 
Befehlen ſeiner Regierung und des Kriegsminiſters gehorchen. 

Briefe aus Mailand vom 3. d. ſchildern die Lage der Stadt 
wie vor dem Ausbruch eines gewaltſamen Zuſammeuſtoßes. 
Das Standrecht iſt proklamirt, die Garniſon zum Schlagen be⸗ 
reit, die Kanoniere ſtehen mit brennenden Lunten neben den 
Geſchützen. 

Venedig, 4. Auguſt. Ein Orkan hat in Maſirino und 
Liſſaro nahe bei 40 Gebäude zerſtört. (Tel. Dep.) 

London, 6. Auguſt. Nach einer Erklärung Lord Palmer⸗ 
ſtons im Unterhauſe iſt die Freilaſſung Koſſuth's und feiner 
Gefährten im September ſicher zu erwarten. Das Unterhaus 
nahm einen Antrag an, welcher dahin ging, daß alle die Frei⸗ 
laſſung Koſſuth's betreffenden Adreſſen und Petitionen dem Par⸗ 
lament vorgelegt werden ſollten. 

Der aus der ungariſchen Revolution bekannte frühere Ge⸗ 
neral Meßaros hat London verlaſſen, um nach Paris und von 
dort nach Turin zu gehen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Hermann Holt heim in Berlin. 
< Bäirische 
Bierbrauerei zum Eiskeller. 


Sonntag, den 10. c.: Trompeten⸗Concert im Garten. Auf 
Verlangen wird abermals ein Luft⸗Ballon mit Waſſerſtoffgas 
gefüllt, Abends 7 Uhr ſteigen. 


680868880 86050 20 0 080 8866878888 
Eingetroffen! 
Meyer's Groſchenbibl. 70. u. 71. 


u. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. 


Charlottenſtr. 35a. Stuhr'ſche B. 


F... 


eater im Thiergarten von Böttner. 
(In Teichmanns Blumengarten neben dem Odeum.) 
Sonnabend, 9. Auguſt. Erſtes Debüt bes Herrn u. Frau 
Krafft u Frau Retty. Zum erſten Male: Einen Jux will 
er ſich machen, Poſſe mit Geſang in 4 Akten, von Neſtroy. 
Adee ber Berbel 6 Uhr. Docher: Concert. Ante 5 Sgr. 


ELDORADO. 

Sonnabend, 9.: Italieniſche⸗Nacht, grand Bal champetre, 
im Garten Doppel: Goncrrt dei brillanter Erleuchtung. Anfang 
9 uhr. Wollſchläger · 

Im ſchönen Garten, Gr. Frankfurterſtr. 87. 
Heute Sonnabend: Gr. Concert von Hrn. Meinbold. Zum 
Abendeſſen: Aale u. Braten. Anfang 7 uhr. C. Oswaldt. 

Im Kaffechauſe, kleine Hamburgerſtr. Nr. 5., 
ſollen heute auf meiner Kegelbahn 1 Echinfen, Enten, 
Würfe vc. ausgeſchoben werden. 
A. Bleunow. 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Gin Burſche der Luft hat Weber zu werden, findet ſogleich 
einen Meiſter. Näheres Waßmannsſtr. 32. im Vorderh. 2 Tr. r. 


Mädchen, welche mit Bekleben von Papparbeit Beſcheld willen, 
können ſich melden bei Möhricke, Alte Schönhauſerſtr. 42. 


1 Lehrling verlangt Schulz, Tiſchler⸗WMſtr., Vinſenſſr. 63. 
Frangendreher können ſich melden, Gr. Franffürterſtr. 95. 
1 Laufburſche wird verlangt, Königsſir. 23. bei S. Morig. 
Auktion von Mahagoni⸗ Blöcken. 
Montag, 11. Auguſt c. Vormittags von 8 Uhr ab follen 
in der Köpnicker Waſſergaſſe Nr. 48. eine bedeu⸗ 
tende Partie ſchlicht u. geſtreifte St. Do: 
mingo Mah.⸗Blöcke sſſentl verſt. werden. Das Holz 
kann gegen 1 thlr. Angeld pro Etr. 3 Wochen frei lagern. 
Krieger, K. Auctions⸗Commiſſ., Leipzigerſtr. 48, 
I. an M. Id. u. Kd A. w. H. G. N. N. % 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7, 


